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(54) Flüssigkeitsmelder mit batterielosem Funktaster

(57) Der erfindungsgemäße Flüssigkeitsmelder (1),
insbesondere Wasser- oder Ölmelder, umfasst einen
Quellkörper (2), der bei Kontakt mit einer Flüssigkeit (3)
aufquillt, eine quellkörperbetätigte Schnappfeder (4), die
durch den aufgequollenen Quellkörper (2) aus einem vor-

gespannten metastabilen Deformationszustand in ihren
stabilen Endzustand zurückspringt, und einen batterie-
losen Funktaster (5), der die beim Rücksprung in den
stabilen Endzustand freigesetzte Deformationsenergie
der Schnappfeder (4) in ein Funksignal (6) umsetzt..
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Flüs-
sigkeitsmelder, insbesondere einen Wassermelder.
[0002] Heutige Wassermelder bestehen aus einer
Sonde zum Detektieren von Wasser und einem Gerät,
welches das Sondensignal auswertet und anzeigt. Son-
de und Auswertegerät sind über Kabel oder über Funk
miteinander verbunden. Bei der Funkverbindung benö-
tigt die Sonde eine Stromversorgung in Form eines Netz-
teils oder einer Batterie und somit immer entweder eine
Kabelverbindung oder eine Batterie bzw. einen Akku. Al-
lerdings besteht gerade bei batterie- oder akkubetriebe-
nen Wassermeldern die Gefahr, dass ein Flüssigkeits-
leck aufgrund einer nicht mehr ausreichend geladenen
Batterie bzw. Akku des Wassermelders nicht gemeldet
wird und dies zu großen Flüssigkeitsschäden führt.
[0003] Demgegenüber ist es die Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung, einen mobilen, d.h. kabellosen Flüs-
sigkeitsmelder anzugeben, der stets ausreichend Ener-
gie zum Aussenden eines Funksignals aufweist.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch einen Flüssigkeitsmelder, insbesondere Wasser-
oder Ölmelder, mit einem Quellkörper, der bei Kontakt
mit einer Flüssigkeit aufquillt, mit einer quellkörperbetä-
tigten Schnappfeder, die durch den aufgequollenen
Quellkörper aus einem vorgespannten metastabilen De-
formationszustand in ihren stabilen Endzustand zurück-
springt, und mit einem batterielosen Funktaster, der die
beim Rücksprung in den stabilen Endzustand freigesetz-
te Deformationsenergie der Schnappfeder in ein Funk-
signal umsetzt.
[0005] Erfindungsgemäß wird ein Flüssigkeitsmelder
mit einer quellkörperbetätigten Schnappfeder, z.B. in
Form eines so genannten Knackfroschs, in Kombination
mit einem batterielosen Funktaster vorgeschlagen. Zum
Scharfstellen des Flüssigkeitsmelders wird die Schnapp-
feder manuell in ihren vorgespannten metastabilen De-
formationszustand gebracht, also der Knackfrosch ge-
drückt. Kommt der Quellkörper mit Flüssigkeit in Berüh-
rung, quillt der Quellkörper auf und lenkt dabei die
Schnappfeder aus, die dadurch aus dem vorgespannten
metastabilen Deformationszustand in den stabilen End-
zustand zurückspringt und durch diese Bewegung den
batterielosen Funktaster betätigt. Die dabei freiwerdende
Deformationsenergie bzw. -bewegung der Schnappfe-
der wird vom batterielosen Funktaster in ein Funksignal
umsetzt, das an eine Überwachungszentrale übertragen
wird. Bei solchen batterielosen Funktastern, wie sie bei-
spielsweise von der Fa. EnOcean GmbH (enoce-
an.com/de) angeboten werden, wird die Energie für die
Funksignalübertragung allein aus der Betätigungskraft
auf den Funktaster gewonnen. Soll der mit Flüssigkeit in
Kontakt gekommene Flüssigkeitsmelder dann wieder ak-
tiviert werden, wird die Schnappfeder bzw. der Knack-
frosch erneut manuell vorgespannt (gedrückt).
[0006] Die Erfindung betrifft in einem weiteren Aspekt
auch ein Überwachungssystem mit mindestens einem

wie oben ausgebildeten Flüssigkeitsmelder und mit min-
destens einem Funkempfänger zum Empfangen des
Funksignals des bzw. der Flüssigkeitsmelder. Mehreren
Flüssigkeitsmeldern können jeweils unterschiedliche
Funkadressen zugeordnet sein.
[0007] Weitere Vorteile und vorteilhafte Ausgestaltun-
gen des Gegenstands der Erfindung sind der Beschrei-
bung, der Zeichnung und den Ansprüchen entnehmbar.
Ebenso können die vorstehend genannten und die noch
weiter aufgeführten Merkmale je für sich oder zu mehre-
ren in beliebigen Kombinationen Verwendung finden. Die
gezeigte und beschriebene Ausführungsform ist nicht als
abschließende Aufzählung zu verstehen, sondern hat
vielmehr beispielhaften Charakter für die Schilderung der
Erfindung.
[0008] Es zeigen:

Fign. 1a, 1b den erfindungsgemäßen Flüssigkeits-
melder mit einer quellkörperbetätigten
Schnappfeder in einem vorgespannten
metastabilen Deformationszustand (Fig.
1a) und in ihrem stabilen Endzustand
(Fig. 1b); und

Fig. 2 ein Überwachungssystem mit mehreren
Flüssigkeitsmeldern.

[0009] Der in Fig. 1 gezeigte Flüssigkeitsmelder 1
dient zum Detektieren von Flüssigkeit, wie z.B. Wasser
oder Öl, und zum Aussenden eines entsprechenden
Funksignals.
[0010] Der Flüssigkeitsmelder 1 umfasst einen Quell-
körper 2, der bei Kontakt mit einer Flüssigkeit 3 aufquillt,
eine quellkörperbetätigte Schnappfeder ("Knackfrosch")
4, die durch den aufgequollenen Quellkörper 2 aus dem
in Fig. 1 a gezeigten vorgespannten metastabilen Defor-
mationszustand in ihren in Fig. 1 b gezeigten stabilen
Endzustand zurückspringt, sowie einen batterielosen
Funktaster 5, der die beim Rücksprung in den stabilen
Endzustand freigesetzte Deformationsenergie der
Schnappfeder 4 in ein Funksignal 6 umsetzt. Die Energie
für die Signalübertragung wird allein aus der von der
Schnappfeder 4 ausgeübten Betätigungskraft auf die Ta-
ste 5a des Funktasters 5 gewonnen.
[0011] Zum Scharfstellen des Flüssigkeitsmelders 1
wird die Schnappfeder 4 manuell in den vorgespannten
metastabilen Deformationszustand gebracht, d.h. der
Knackfrosch wird gedrückt. Kommt der Quellkörper 2 mit
Flüssigkeit in Berührung, quillt der Quellkörper 2 in
Längsrichtung 7 um ein Maß Ax auf und lenkt dabei die
Schnappfeder 4 soweit mit aus, dass sie aus dem vor-
gespannten metastabilen Deformationszustand in den
stabilen Endzustand zurückspringt und dadurch die Ta-
ste 5a des batterielosen Funktasters 5 betätigt. Die dabei
freiwerdende Deformationsenergie der Schnappfeder 3
wird vom batterielosen Funktaster 5 in das Funksignal 6
umsetzt, welches als Alarmsignal an einen Funkempfän-
ger eines Überwachungssystems übertragen wird. Soll
der mit der Flüssigkeit 3 in Kontakt gekommene Flüssig-
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keitsmelder 1 dann wieder aktiviert werden, wird die
Schnappfeder 3 bzw. der Knackfrosch erneut manuell
vorgespannt (gedrückt).
[0012] Der Quellkörper 2 besteht im Falle eines Was-
sermelders aus so genannten Kartonquellscheiben und
im Falle eines Ölmelders aus einem EPDM-Material, das
auf seine Empfindlichkeit gegenüber Heizöl, optimiert
wurde.
[0013] Das in Fig. 2 gezeigte Überwachungssystem
10 umfasst mehrere Flüssigkeitsmelder 1, einen Funk-
empfänger 11 zum Empfangen der Funksignale 6 der
mehreren Flüssigkeitsmelder 1 und eine Überwachungs-
zentrale 12 zum Auswerten der vom Funkempfänger 11
empfangenen Funksignale 6. Den Flüssigkeitsmeldern
1 sind jeweils unterschiedliche Funkadressen zugeord-
net.

Patentansprüche

1. Flüssigkeitsmelder (1), insbesondere Wasser- oder
Ölmelder,
mit einem Quellkörper (2), der bei Kontakt mit einer
Flüssigkeit (3) aufquillt, mit einer quellkörperbetätig-
ten Schnappfeder (4), die durch den aufgequollenen
Quellkörper (2) aus einem vorgespannten metasta-
bilen Deformationszustand in ihren stabilen Endzu-
stand zurückspringt, und
mit einem batterielosen Funktaster (5), der die beim
Rücksprung in den stabilen Endzustand freigesetzte
Deformationsenergie der Schnappfeder (4) in ein
Funksignal (6) umsetzt.

2. Flüssigkeitsmelder nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schnappfeder (4) durch ei-
nen Knackfrosch gebildet ist.

3. Überwachungssystem (10) mit mindestens einem
Flüssigkeitsmelder (1) nach Anspruch 1 oder 2 und
mit einem mindestens einem Funkempfänger (11)
zum Empfangen des Funksignals (6) des minde-
stens einen Flüssigkeitsmelders (1).

4. Überwachungssystem nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass mehrere Flüssigkeitsmel-
der (1) vorgesehen sind, denen jeweils unterschied-
liche Funkadressen zugeordnet sind.
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